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Archen befolhen iſt/ zů richten von der prediger lere· Eo⸗
rinth . i4. vnd Paulus will den Coꝛinther . l . Coꝛint : ꝙ nicht

allayn bannen / ſonder mit der gantzen kirchen / das alſo
einſetzen vnd abſetzen in der kirchen gewalt geweſen iſt .

Doch můß bey ſolcher wal ain Kůrſt auch ſein / Dem zů
ſteet ain einſehen zů haben / dz man nichts auffruͤriſch pre

dige oder ftirnem / Dañ ain fürſt iſt geſetzt zů ſchutz ð fro⸗
men / vñ ſtraff der boͤſen . Ro. iz . Nun hat ſich an vil oꝛten

in Teütſchẽ landen begeben / das die bauren ſelbs prediger
haben angenomen / die dañ dem poͤfel geheůchelt / habẽ ge⸗
lert / man ſol nicht Decimas geben/ nicht zins geben / vnd ð
gleichen vil mer / das zů ainer jomerlichen empoͤrung er⸗

wachſen iſt . Ja wa ainer gehoꝛſam gelert hat / oder dz mã

ſoll zins vnd Decimas geben / den haben ſie verſtaynigen
woͤllen / So doch das Euangelium nicht allain leres gebẽ /
was oꝛdenliche oberkait eingeſetzt hat / ſonð auch haißt dẽ

mantel farẽ laſſen / wadir ainer mit vnrecht dẽrock nimbt

Darumb befilcht S . Paulus Tito/ daser prieſter oꝛdne /
vnd ad Timotheum hayſſet er / man ſoll kain woͤlen/ er ſed .
dann voꝛhin bewert Darumb ſollen Fürſten vnd kirchen/
ſolche voꝛhin erkunden / das ſie wiſſen was ſie im ſchilt fů⸗
ren . Bißher haben ſich die Biſchoffder oꝛdination ange⸗
nomen / aber niemand pꝛobirt/ ſonder wie Hieroboam prie⸗
ſter gemacht / loſe / leychtfertige / vnerfarneleüt / was dar⸗

auß gůts komen ſey/ befindt man jetzund .

Auff den andern .
Vom Zehend .

Den zehenden gibt man nicht auß krafft des alten teſta
ments / dañ daſſelbig bindet vns nicht / ſonderlich in ſolchẽ

ſachẽ die da weitliche oꝛdnung vñ regiment betreffen / wie
man guter ta vlen ſoll ꝛc. wie S. Paulleret ad Coloſſ . 2. vñ.
ad Galat.·Man iſt aber ſchuldig zů geben was ain welt⸗

lich oberkayt eingeſetzt hat / vñdahin da ſie es hin geſchaf
fen hat / es hayſſen Decime oder Octaue / Dann Paulus⸗
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ſpꝛicht Rom . iz· Wemſchoß gehoͤꝛt dem gebt ſchoß/ wem
Zollgehoͤꝛt / dem gebt zoll . Dann ain oberkayt můß zů ge⸗

maynes lands notturfft ain groſſen koſten haben . Es habẽ
die Roͤmer on zweyfel vil gůter eingenomen die Got den

prieſtern oder dem tempel zůgeaygnet het / Da haben die

Juden auch diſputiert / ob ſie es ſchuldig werenzů gebẽ/ an
ders dann Got geoꝛdnet het / Ja wann die baurn ietʒ ain

ſolchen ſchein hetten / wie wurdẽ ſie wuͤtẽ. Dannocht ſeind
ſie ſchuldig geweſen/ daſſelbig der herſchafft zůfaren laſ⸗

ſen / diewe yl ſie nit mer hern ixer guͤter geweſen ſeind / ſon⸗
der got hat ſie anderer herſchaft eingethon / Darauff ſagt
Chriſtus von dem Didrachmo / das wir ſie nicht ergern ꝛc.

Math . 7 . So hat Joh . Lu . z . auch adprobirt ſolche oꝛd⸗

nung / das man ainer herſchafft irẽ ſold gibt / da er ſpꝛicht
zů den Roͤmiſchen amptleüten . Ir ſolt euch benuͤgen laſ⸗
ſen an ewerem ſold . 8 5

Darumb iſt man nun ſchuldig den zehenden zů geben/
bañ die oberkait hat ſolch oꝛdnũg mit dẽ guͤtern gemacht⸗
wer aber ſich aufflaynet wider ſolche oꝛdnung / der will ð

oberkayt ir recht nemen .In Aegypten haben ſie den fünff
ten tayl geben/ vñ ſeind alle guͤrer des künigs aygen gewe
ſen / vnd hat ſolch oꝛdnung Joſeph gemacht / der doch dẽ

hayligẽ gayſt gehabt hat / vñ hat den poͤfel alſo beſchwert
Dannocht ſeind ſie ſchuldig geweſen ſolichs zů geben .

Du ſpꝛichſt aber / die herſchafft braucht jn nit recht / die

münch vñ pfaffen haben jn / vnd thůnd nichts darũd . Ant

woꝛt / Was get dz dich an / dãnocht ſoltu ð oberkait nichts
nemen / vnd was dir auffgelegt iſt / da hin geben / da ſie es

ßhin geoꝛdnet hat/ biß das ſie es anders macht / daran thů⸗
ſtu recht / dañ auß aygnem gewalt jemand etwas nemẽ iſt
freuel / Da bey aber woͤlt ich dz die oberkait ain einſehẽ het
mit dẽ ſtiftungẽ / vñ kloͤſtern/ dauõ woͤllẽwir hernach ſagẽ
Aber in ſumma haben die bauren weder fůg noch recht /
den ʒehenden der oberkayt abzůbrechen / vnnd das ſie mit

wolten vmbgoͤn/ wieſie woͤlten / dañ ſolche lands oꝛdnũg
brechen /
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brechen / iſtgemaynen friden brechen / d widerdieliebiſt.
An vil oꝛren iſt zehend der weltlichen oberkayt / an vil

oꝛten iſt er herkaufft von weltlicheroberkait / dareyn nun

mit gewalt greyffen/ vndzůſich woͤllen reyſſen das nicht

gehoͤrt/ iſt ain raub .

Vom klaynen zehenden ſchreyben ſie / ſie woͤllen gar nit

geben dañ got hab die thier frey geſchaffen / Ja Got hat
ſie geſchaffen / aber daneben eingeſetzt dz ſich ieder des ſei⸗

nen gebrauchen ſoll / ſonſtvolgt das du mir in meinẽ ſtall

moͤchteſt geen / vnd darauß nemen nach deinem ſinn ꝛc .

Frey hayßt das mans on der gewiſſen beſchwerd darff eſ⸗

ſen / das nicht verbotten iſt / wie den Juden die ſew verbot

ten warn / vnd haißt nicht frey das ainer moͤg dem andern

das ſein nemen · Darũb hat dð
artickel ſteller hie die ſchrifft

öbel anzogen / vnddie baurn thůnd vnrecht dz ſie mit ayg

nem freuel ſolchs woͤllen ayner oberkait abbrechen .

Kuff den dritten .
Von leydaygenſchafft .

Ksiſt auch ain frenel vnnd gewalr das ſienichtwoͤllen
leybaygen ſein/ das ſie aber ſchrifft anziehen Chriſtus hab

vns frey gemacht / iſt geredt von gayſtlicher freyhait / das

wir gewiß ſeind / das durch jn vnſer ſünd/ on vnſer genůg
thůn / weg iſt genomen / vnnd das wir kuͤnlich vns zů Got

gůts dürffen verſehen/ bitten / vñhoffen / vñ das Chriſtus
den hailigen gayſt den ſeinen gibt / da durch ſie dem teüfel

widerſtand tůůnd / das der teüffel ſienicht in ſünd werffen

mag / wie die gotloſen / derẽ hertzẽ er in ſeiner gewalt hat /
treybt ſie zů moꝛt / eebruch⸗ gotßleſterung ꝛc. vnd ſteet im

hertzen Chriſtliche freyhait / Sielaßt ſich nichtmit flaiſch
lichen augen ſehen/ Eüſſerlich tregt ain Chriſt dultigklich

vnd froͤlich alle weltlich / vnnd bůrgerlich oꝛdnung vnd
braucht deren / als ſpeyß vnd klayder / er kan leybaygen vñ

vnderthon ſein/ er kan auch edel / vnnd ain regent ſein / er

kan ſich Saxiſcher recht / oder Roͤmiſcher recht / in
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